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Zur indirekten Rezeption einer 
traditionellen mongolischen Haartracht 
in der Paläozoologie, die über den 
Umweg der Science-Fiction-Saga 
“Star Wars” erfolgt ist

Georg Schifko

In mehreren Episoden der populärkulturellen Block- 
buster-Kinofilmserie “Star Wars” 1 kommt eine 
Filmfigur namens Padmé Amidala vor, die als Kö-
nigin der Naboo auf dem gleichnamigen Planeten 
regiert und den Jedi-Ritter Anakin Skywalker hei-
ratet, der sich in weiterer Folge immer mehr von der 
dunklen Seite der Macht angezogen fühlt und sich 
schlussendlich in Darth Vader verwandelt. In einer 
Filmsequenz aus Episode I wohnt die Königin – in 
Wirklichkeit ist es allerdings jedoch nur ein Dou-
ble der Königin – einer interplanetaren Senatsver-
sammlung bei und ist für diesen Anlass mit einer 

  1	 Die “Star Wars”-Saga besteht aus drei Filmtrilogien: der Ori-
ginaltrilogie (Episoden IV–VI), die neben “Krieg der Ster-
ne” (1977) die Filme “Das Imperium schlägt zurück” (1980) 
und “Die Rückkehr der Jedi-Ritter” (1983) umfasst; der Pre-
quel-Trilogie (Episoden I–III), die erst viele Jahre später ge-
dreht wurde und die Filme “Die dunkle Bedrohung” (1999), 
“Angriff der Klonkrieger” (2002) und “Die Rache der Sith” 
(2005) beinhaltet sowie der inhaltlich auf die Originaltrilogie 
folgenden Sequel-Trilogie, die 2015 mit dem Film “Das Er-
wachen der Macht” begann und 2017 mit “Die letzten Jedi” 
fortgeführt wurde. 

Abb. 1: Königin Amidala mit einer auffälligen Frisur (Detail ei-
ner Standbildaufnahme von Star Wars Episode I).

https://doi.org/10.5771/0257-9774-2018-2-700 - Generiert durch IP 216.73.216.89, am 10.03.2026, 06:18:39. © Urheberrechtlich geschützter Inhalt. Ohne gesonderte
Erlaubnis ist jede urheberrechtliche Nutzung untersagt, insbesondere die Nutzung des Inhalts im Zusammenhang mit, für oder in KI-Systemen, KI-Modellen oder Generativen Sprachmodellen.

https://doi.org/10.5771/0257-9774-2018-2-700


Berichte und Kommentare

Anthropos  113.2018

701

extrem auffälligen Frisur ausgestattet (Abb. 1). Die-
se extravagante Haartracht ist jedoch keineswegs 
ein von den Filmemachern kreiertes Phantasiepro-
dukt, sondern basiert eindeutig auf einer traditio-
nellen Frisur (Abb. 2), die von mongolischen Chal-
cha2-Frauen sogar noch im 20. Jh. getragen wurde.3 
Sie war jedoch ausschließlich verheirateten Frau-
en vorbehalten (Boyer 1952: ​22; Lang 1998: ​32), 
die im Falle des Verwitwens sie auch wieder able-
gen mussten (Lang 1998: ​46). Die beiden auffälli-
gen Haarstränge, die jeweils als geflochtene Zöpfe 
enden, wurden mit einer leimartigen Pomade, die 
man aus unterschiedlichen Substanzen wie z. B. 
Schaffett, Butter, Leinsamenöl oder Harzen herge-
stellt hat, gefestigt und zum Glänzen gebracht (Lang 
1998: ​32).4 Ebenso wurde das versteifte Haar mit 
breiten Silberspangen (siehe Abb. 2) in Form gehal-

  2	 Die Chalcha sind eine ethnische Gruppe, die innerhalb der 
Mongolei die dominierende Mehrheit bildet.

  3	 In Science-Fiction-Filmen trifft man mit gewisser Regel
mäßigkeit auf solch exotische Entlehnungen aus indige-
nen und antiken Kulturen (vgl. Schifko 2010, 2013, 2015a, 
2015b; Wenskus 2009).

  4	 Die Frisur der Chalcha-Mongolinnen hielt zwei bis drei Wo-
chen und wurde Tag und Nacht getragen. Beim Schlaf ver-
wendeten die Frauen eine Nackenstütze (Lang 1998: ​33).

ten (Feest und Janata 1989: ​224; Lang 1998: ​31). 
Die vor der Brust getragenen Zöpfe hat man biswei-
len in eigene Zopfbehälter (siehe Abb. 2) gesteckt 
(Lang 1998: 31).5 Die Herkunft bzw. die Bedeutung 
der Frisur ist nicht gänzlich gesichert. Bisweilen 
wird angenommen, dass die Hörner des Wildschafes 
(Ovis ammon) 6 als Inspirationsquelle gedient haben 
(Boyer 1952: ​102; Heissig und Müller 1989: ​69). 
Das Widderhornmotiv gehört tatsächlich auch zu 
den wichtigsten Motiven in der mongolischen Kul-
tur. Allerdings weist Maria-Katharina Lang (1998: ​
57) darauf hin, dass man ihr im Rahmen ihrer Feld-
forschungen die Ableitung der Chalcha-Haartracht 
aus der Widderhornform nicht bestätigt hat: “In der 
Mongolei wird die Form der traditionellen Kopf-
tracht der Frauen nicht bzw. nicht mehr als Imitation 
zoomorpher Hörnerformen angesehen. Insofern es 
überhaupt genauere Kenntnis über diese Tradition 
gab, wurde mir erzählt, daß es sich bei der Form der 
Kopftracht um eine Anlehnung an die Gestalt von 
Flügeln, nämlich die Flügel des mythischen Vogels, 
Garuda, handelt”.7

Bei der Produktion von “Star Wars” hat man sich 
auf jeden Fall mit der mongolischen Bekleidung 
auseinandergesetzt, wie es anhand einer Aussage 
von Iain McCaig ersichtlich ist, der in Episode I für 
die Kostüme verantwortlich war: “Wir haben uns 
dazu [gemeint sind die Kostüme] mit mongolischer 
und tibetanischer Kleidung auseinandergesetzt” 
(Bouzereau und Duncan 1999: ​25 f.). Offensicht-
lich hat man sich auch bei Amidalas Haartracht an 
mongolischen Vorbildern orientiert, denn nicht nur 
die Frisur selbst, auch der opulente Haarschmuck 
(Spangen und Zopfbehälter) wurde eindeutig von 
den Chalcha übernommen.

Die im Film erfolgte Rezeption der mongoli-
schen Frisur stellt überraschenderweise jedoch kei-
nen Schlusspunkt dar, sondern bildete die Grund
lage einer weiterführenden Rezeption, die innerhalb 
der Paläozoologie erfolgt ist. Dies geschah im Zuge 
der Benennung eines neuen fossilen Säugetiers. Bei 
der Erstbeschreibung einer neuen Spezies wird, 
konform mit der von Carl v. Linné etablierten binä-
ren Nomenklatur, ein wissenschaftlicher Name ver-
geben, der aus einem Gattungsnamen und einem 
Artbeiwort (Artepitheton) besteht (Hofrichter 2017: ​
72 f.). Oftmals wird im Namen auf ein morpholo-

  5	 Bei Schlechtwetter oder starkem Staub wurde die ganze Fri-
sur mit Kopftüchern oder Ölzeug bedeckt (Lang 1998: 32). 

  6	 Vergleiche Abbildung 62 in Boyer (1952: ​102). 
  7	 Diese Interpretation wird zudem mit einer Legende verknüpft 

(siehe Lang 1998: ​57), die als “Parabel für die Auflehnung 
der Mongolen gegen die Unterwanderung der mongolischen 
Kultur durch mandschurische Einflüsse verstanden werden 
[kann]” (Lang 1998: ​58).

Abb. 2: Eine mongolische Frau in traditioneller Tracht und mit 
solch einer Frisur, wie sie Königin Amidala aus Abb. 1 trägt (aus 
Heissig und Müller 1989: ​68).
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gisches Merkmal Bezug genommen, das für die 
Spezies charakteristisch ist. Vielfach wird mittels 
des Artnamens auf den Fundort der neuen Spezies 
hingewiesen. Neuerdings kommt es – nicht immer 
zur Freude aller Taxonomen – manchmal vor, dass 
man eine fiktive Figur aus der Populärkultur im Art
namen verewigt. So wurde z. B. im Jahre 2013 eine 
neue marine Nacktschnecke nach Daenerys Tar
garyen Khaleesi,8 einer Figur aus der Fantasy-Se-
rie “Game of Thrones”, Tritonia khaleesi benannt. 
Im Jahr 2015 hat nun eine Gruppe spanischer Pa-
läontologen ein neues Fossil nach der Königin aus 
“Star Wars” Xenokeryx amidalae benannt.9 Der 
Grund für diese eigenwillige Namensgebung liegt 
im T-förmigen, okzipitalen “Horn” 10 des miozänen 
Säugetiers (Abb. 3), das an die Frisur von Königin 

  8	 Bei “Khaleesi” handelt es sich um keinen Namen, sondern 
um einen Titel, der in der Kultur der Dothraki an die Frau ei-
nes Khals vergeben wird.

  9	 Der Gattungsname Xenokeryx bedeutet “fremdartiges Horn”. 
Zum Artbeiwort schreibt das spanische Autorenteam: “Re-
ferred to the fictional character Padme Amidala from Star 
Wars, due to the striking resemblance that the occipital ap-
pendage of Xenokeryx bears to one of the hairstyles that the 
aforementioned character shows in the Phantom Menace fea-
ture film” (Sánchez et al. 2015: ​8).

10	 Aus zoologischer Sicht handelt es sich bei diesem krania-
len Fortsatz keineswegs um ein Horn, wie ihn die Bovidae 
(= Hornträger bzw. Rinderartige) aufweisen, zu denen auch 
die Schafe (Ovis) gehören. Daher wird dieser Terminus hier 
auch nur mit Anführungszeichen verwendet. Das “Horn” von 
X. amidalae befindet sich am Hinterhaupt (Occiput). Das 
spanische Paläontologenteam spricht von “occipital append-
age” (Sánchez et al. 2015: ​9).

Abb. 3: Eine Rekonstruktionszeichnung vom miozänen Säuger 
Xenokeryx amidalae (aus Sánchez et al. 2015: ​24). Im Einschalt-
bild ein fossiliertes, T-förmiges “Horn” von X. amidalae (aus 
Sánchez et al. 2015: ​10).

Amidala (eigentlich ihres Doubles) erinnert.11 Hier 
liegt somit eine indirekte Rezeption der traditionel-
len mongolischen Haartracht vor, die über den Um-
weg der Science-Fiction-Saga “Star Wars” erfolgt 
ist. Im wissenschaftlichen Artnamen selbst findet 
man keinerlei Hinweis auf die mongolische Frisur 
mehr vor, obwohl sie, wie soeben vermerkt, eigent-
lich den originären Ausgangspunkt bildet. Israel M. 
Sánchez, der Erstautor und Hauptverantwortliche 
für die erfolgte Namensgebung des fossilen Säuge-
tiers, wusste als glühender “Star Wars”-Fan12 so-
gar von der mongolischen Provenienz von Amidalas 
Frisur. Dies könnte womöglich bei seinen Koauto-
ren aber schon nicht mehr der Fall gewesen sein.

Die Aufarbeitung dieser kurzen, aber recht fa-
cettenreichen Rezeptionskette steht im Schnittpunkt 
mehrerer ethnologischen Subdisziplinen. So setzt 
man sich bei der Untersuchung zur materiellen Kul-
tur indigener Völker gleichfalls mit traditionellen 
Frisuren auseinander, weshalb es auch nicht allzu 
sehr verwundern darf, dass die hier konkret im Fo-
kus stehende mongolische Haartracht auch im zwei-
ten Band des Werkes “Technologie und Ergologie”, 
einem einführenden Lehrbuch zur materiellen Kul-
tur, kursorisch abgehandelt wird (siehe Feest und 
Janata 1989: ​224). Die visuelle Ethnologie wieder-
um befasst “sich auch mit der fachspezifischen Aus-
wertung von Bildmaterialien und deren Entstehung” 
(Engelbrecht und Feest 1999: ​399). Traditioneller-
weise werden dabei alte Stiche und Fotografien 
sowie ethnografische Filmdokumente untersucht, 
aber es können durchaus auch Spielfilme, wie hier 
z. B.“Star Wars” in den Fokus des Interesses rücken. 
Aus ethnobiologischer Sicht ist, sofern man dabei 
auch westliche Kulturen als Forschungsgegenstand 
miteinbezieht, der kuriose Artname des fossilen 
Säugers und dessen Herkunft gleichfalls von Inter-
esse (vgl. Berlin 1992: ​232–259). Es bleibt festzu-
halten, dass ausgerechnet durch ein weltweit Mil
lionen Fans erfreuendes, populärkulturelles Produkt 
wie “Star Wars” eine Verbindung zwischen der Eth-
nologie und der Paläozoologie geschaffen wurde – 
wenn auch auf nicht unmittelbar zu durchschauende 
Art und Weise.

11	 Es handelt sich bei Königin Amidala keineswegs um den ers-
ten Star Wars-Charakter, der seine Spuren in der zoologi-
schen Nomenklatur hinterlassen hat. Der Käfer Agathidium 
vaderi ist nach Darth Vader benannt worden. Die beiden 
Erstbeschreiber vermerken in ihrer Arbeit: “This species is 
named for the fictional villain Darth Vader in the movie ‘Star 
Wars’ who shares with A. vaderi a broad, shiny, helmetlike 
head” (Miller and Wheeler 2005: ​88).

12	 Der spanische Biologe hat dem Verfasser dieser Zeilen in 
einer E-Mail verraten, dass seine Wohnung mit Star Wars-
Figuren und Raumschiffen aus dieser Science-Fiction-Saga 
voll ist.
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